
In der Senatssitzung am 25. August 2026 beschlossene Antwort 

Anfrage L 15 
 
 
Halbjahresbilanz der FreiKarte 
 
Anfrage der Abgeordneten Sofia Leonidakis, Nelson Janßen und  
Fraktion Die Linke  
vom 29. Juli 2026 
 
 
Wir fragen den Senat: 
 
1. Wie viel des vorhandenen Budgets für die FreiKarte wurde im 1. Halbjahr 2026 
abgerufen, wie viel davon in Bremen und wie viel in Bremerhaven? 
 
2. Lassen sich Aussagen dazu ableiten, in welchen Stadtteilen besonders hohe und 
in welchen eine vergleichsweise niedrige Inanspruchnahmequote vorliegt? 
 
3. Wie ist das Ranking der Annahmestellen; wo wird die FreiKarte besonders häufig 
eingesetzt, wo weniger (wenn möglich regional und nach Einrichtungsart clustern)? 
 
 
Zu Frage 1: 
Im Zeitraum vom 01.01.2026 bis 30.06.2026 wurde die FreiKarte von jungen 
Menschen in Bremen und Bremerhaven für Angebote in Höhe von insgesamt 
1.926.161,34 € eingesetzt. Auf die die Stadtgemeinde Bremen entfallen davon 
1.459.347,30 € und auf Annahmestellen in der Stadtgemeinde Bremerhaven 
466.814,04 €. 
 
Zu Frage 2: 
Es werden keine Rückschlüsse von den eingesetzten Karten auf den Wohnort der 
Nutzenden gezogen. Daher kann diese Frage nicht auf Grundlage von 
Datenauswertungen beantwortet werden. Aus Erfahrung und Gesprächen kann auf 
der Grundlage von subjektiver Evidenz angenommen werden, dass Unterschiede 
bestehen. Naheliegende Ursachen sind hier nicht ausreichende Kenntnisse der 
deutschen Sprache, eingeschränkte Mobilität und soziale Zugangshürden.  
 
Zu Frage 3: 
In den Stadtgemeinden Bremen und Bremerhaven gibt es aktuell über 80 
Akzeptanstellen. Eine Liste findet sich auf der Website der FreiKarte. Die 
Akzeptanzstellen der FreiKarte finden sich naturgemäß in beiden Städten v.a. dort, 
wo auch die entsprechenden Angebote sind. Dementsprechend sind die 
Akzeptanzstellen in beiden Städten zwar breit gestreut, die Angebotsdichte ist 
allerdings heterogen. Beispielweise gibt es in Bremen Nord, wo es weniger Freizeit- 
und Unterhaltungsangebote gibt auch weniger Akzeptanzstellen für die FreiKarte.  
 
Die Annahmestellen werden in die folgenden Kategorien geclustert und nach der 
Höhe der Umsätze eingeordnet: 

1. Spiel & Spaß: Dies sind hauptsächlich Indoor-Spielplätze und 
Spielgelegenheiten. 

2. Kino  
3. Sport: Hier sind die meisten Einrichtungen Schwimmbäder. 
4. Wissen erleben: Dies sind Museen und andere, größtenteils interaktive 

Bildungsangebote wie beispielweise das Klimahaus. 
5. Kultur 



Eine Standardauswertung der Kategorien der Akzeptanzstellen differenziert nach 
Bremen und Bremerhaven existiert nicht, weshalb keine Erkenntnisse der regionalen 
Differenzierung vorliegen. 
 
Da die FreiKarte seit diesem Jahr nicht mehr auf den Volksfesten eingesetzt werden 
kann, war eine Verschiebung des Ausgabeverhaltens im Vergleich zu den Vorjahren 
zu erwarten. Ein genauer Vergleich ist aktuell noch in Arbeit, aber schon jetzt kann 
ein Trend beobachtet werden. Der Vergleich der Umsätze der anderen 
umsatzstarken Bereiche (Kino, Spiel & Spaß sowie Sport) zeigt, dass der Umsatz 
hier zugenommen hat. Im Verlauf des Jahres muss die weitere Entwicklung genau 
verfolgt werden. 


